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Universität hilft
Olympia-Sportlern
Langfristige Zusammenarbeit schriftlich verankert
Von WP-Redakteur Werner Leemreize

Dortmund. Die Universität Dortmund und der Olympia.Stützpunkt Ruhr-Ost arbeiten
k{inftig noch cnger zusammen, unterstützen die Olympia.Sportler nocL intensiver. Das sieht ein
Kooperationeveltr-ag von der vom Rektor der Universität, Prof. Dr. Detlef Müller-Böling und vom
Hauptgeschäftsführcr der Wesüalenhallen-GmbH, Ih. Ludwig förder, unterzeichnet wurde. Die
Wegtfalenhallen-Gccellschaft ist die Bcbiebsgesellschaft dec Olympia.Stützpunktes.

Beide Seiten wollen den
Austausch von wissenschaft-
lichem und praktischem Wis-
sen vertiefen und den Trai-
nern am Olympia-Stützpunkt
die neuesten wissenschaftli-
chen Erkenntnisse zur Värfti-

,..ggng stellen .Zqdem sollqn
sich die personellen und sach-
lichen Kapazitäten, das fach-
spezifische Know-how sowie
die Forschungsaktivitäten der
Einrichtungen ergänzen.,,Die
Zusammenarbeit soll über das
fahr 2000 hinausgehen", sagt
der Leiter des Olympia-Stütz-
punktes, Fredi Becker.

Wichtigste Inhalte der Ko-
operationsvereinbarung sind
die gegenseitigen Forschungs-
planungen, Mitarbeit an [ehr-
aufgaben und die gegenseitige
Bereitstellung von Räumen.
,,Damit haben wir einen Mei-
lenstein Besetzt und die guten
Kontakte vertieft", erläuterte
Detlef Müller-Böling. Die Zu-
sammenarbeit bezieht sich
auf Gebiete der Sportmedizin,der Trainingswissenschaft
und der Sozialpsychologie.

Kurzum: Der Olympia-Stütz-
punkt unterstützt die Spitzen-
sportler Dortmunds und der
Region mit den zentralen Ser-
vice-Aufgaben.

Trotzdeml Die Intensivie-
rung der schriftlich veranker-
ten Zusammenarbeit ist nur
eine Zwischenstation. Ange-
strebt wird ein gemeinsames
Institut für Leistungs- und
Trainingsforschung.,,Bis da-

Signlert den Vertrag: Dotlet
Müller-Böling. Foto: llrem

hin ist es aber noch ein weiter
Weg", blickt Fredi Becker in
die Zukunft. Hohe Hürden wie
die Suche nach geeigneten
Räumen müssen noch über-
sprungen werden, eine geeig-
nete Rechtsform fiir das neue
Institut gefunden werden.

Und nicht zuletzt stöhen dlo'
finanziellen Hindernisse im
Raum. ,Wir sind auf Wirt-
schaftsunternehmen angewie-
sen", h8t sich Becker bereits
Gedanken über zusätzliche
Geldquellen gemacht.

Der Olympia-Stützpunkt
verfügt derzeit über einen
Haushalt von 1,5 Millionen
Mark, an dem sich neben
Bund und Land auch die Städ-
te Dortmund, Hamm und Wit-
ten beteiligen. ,,Auch weitere
Nachbarkommunen werden
eingebunden", sagt Fredi Bek-
ker. So sind bereits erste Ge-
spräche mit der Stadt Hagen,
deren l.eistungs- und Spitzen-
sportler ebenfalls auf den
Olympia-Stützpunkt zurück-
greifen, aufgenommen wor-
den' [rrp ]g.oa.qa


